
Installationsoptimierung unter 
elektrobiologischen Aspekten 
mit Bussystemen

Bussysteme bilden einen immer wichtiger werdenden Bestandteil im Intelligenten Wohnen. Sie
versprechen bei richtiger Anwendung höheren Komfort und auch in elektrobiologischer Hinsicht
Vorteile im Vergleich zu konventionellen Installationen.

Der Beitrag zeigt auf, dass bei der

Integration von Bussystemen in

elektrischen Installationen die

Rohrleitungen und die darin einge-

zogenen Strom führenden Leiter

(Drähte, Kabel) reduziert werden

können. Daraus resultiert zwangs-

EMV und Elektrobiologie

Anlagen sind so zu bauen, dass sich

die technischen Systeme nicht ge-

genseitig beeinflussen und die elek-

trischen und magnetischen Felder

in Wohn- und Schlafbereichen mög-

lichst  tief gehalten werden können.

Auf der Basis des gleichen Instal-

lationsstandards (Lampenstellen,

Steckdosen und Schalter), wie in

Bild 1 gezeigt, sind im Bild 2 die Lei-

tungsanordnungen unter elektro-

biologischen Gesichtspunkten dar-

gestellt. Dabei ist wesentlich, dass

mit den Rohrführungen in Randbe-

reiche ausgewichen wurde. Das

heisst dort, wo sich Personen wäh-

rend längerer Zeit aufhalten, sind

die Leitungen auf ein absolutes Mi-

nimum (z. B. Lampenstellen) redu-

ziert. Dadurch werden in diesen Be-

reichen die elektromagnetischen

Felder reduziert.

Optimierung mit Bussystemen und

Abschirmung

Bild 3 zeigt eine zusätzliche Optimie-

rung. Die Niederspannungs- (NS-)

Schalterstellen entfallen und wer-

den durch entsprechende Bus-

schalter ersetzt. Diese bedingen

wohl eine separate Rohrleitung mit

einem bei den Bedienungsstellen

geschlauften Buskabel, reduzieren

aber durch den Wegfall der Strom

führenden Pol- und Schalterleiter

das elektrische und magnetische

Feld. So können z. B. im Raum rechts

durch den Wegfall der Schalter-

kombination bei der Türe die Leiter

(Drähte) von acht auf drei verringert

werden, und durch den Wegfall der

Schalter im Fensterbereich der bei-

den Räume wird die Verbindungs-

leitung überflüssig. 

Die Grössenordnungen der Feld-

werte bei 50-Hz-Leitungen mit eini-

läufig auch eine Reduktion der elek-

trischen und magnetischen Felder.

Elektromagnetische Felder 

bei Rohr- und Leiterverlegung

Die konventionelle «Rohrverle-

gung» für 50 Hz-Systeme mit der Ap-

parateanordnung, wie sie in Bild 1

gezeigt wird, ist grundsätzlich dar-

auf ausgerichtet, dass möglichst 

eine direkte Verbindung zwischen

Abzweigdose und Anschlussstelle

(Lampenstellen, Steckdosen, Schal-

ter) entsteht. Diese herkömmliche

Installationsart hat, elektrobiolo-

gisch gesehen, Nachteile. Im Be-

reich aller verlegten Rohre und in

den darin eingezogenen Leitern tre-

ten elektrische und beim Stromfluss

zusätzlich noch magnetische Felder

auf. Zu hohe Felder werden oft als

«Elektrosmog» bezeichnet. Insbe-

sondere in Wohn- und Schlafberei-

chen ist es aus der Sicht der NISV

(Verordnung über den Schutz vor

nicht ionisierender Strahlung) aber

auch gemäss verschiedener elek-

trobiologisch orientierter Organisa-

tionen wie z. B. der SABE (Schwei-

zer Arbeitsgemeinschaft für Biolo-

gische Elektrotechnik) empfehlens-

wert, entsprechend vorzusorgen.

Die starke Zunahme von empfindli-

chen Geräten im Wohnbereich be-

dingt, dass auch in Bezug auf die

EMV (Elektromagnetische Verträg-

lichkeit) vermehrt Vorkehrungen ge-

troffen werden müssen.

Bild 1: Konventionelle Rohrverlegung.

Bild 2: Elektrobiologisch orientierte Rohrverlegung.

Bild 3: Elektrobiologisch orientierte Rohrverlegung mit Bussystem.
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gen Ampere Stromfluss sind 
bekannt. Obwohl diese Felder
schwach sind und kein dringender
Handlungsbedarf besteht, wächst
das Bedürfnis nach Installationen
mit geringem Elektrosmog. Solche
Installationen beinhalten geschirm-
te Kabel, was gegenüber Einzel-
drahtlösungen zusätzlich den 
Vorteil der verdrillten Adern hat. 
Somit ergibt sich nebst der Unter-
drückung der elektrischen Felder
durch die Abschirmung auch noch
die Abschwächung der Magnetfel-
der durch die verdrillte Leiteranord-
nung im Kabel. 
Gewiss haben auch Buskabel elek-
tromagnetische Felder. Sie führen
aber nur Kleinspannung unter 30
Volt und sehr kleine Ströme und
sind verdrillt und/oder geschirmt.
Sie bewirken somit konstruktions-
bedingt eine Abschwächung der
Feldemissionen. Die Informations-
übertragungen auf Busleitungen im
Wohnbereich finden nur bei Ereig-
nissen, z. B. beim Drücken eines Ta-
sters, statt. Dagegen tritt die Stör-
emission von Verbrauchern wie

Fluoreszenzlampen permanent auf,
solange diese eingeschaltet sind.
Durch das Anwenden von Bussy-
stemen können elektrische Instal-
lationen somit auch in elektrobiolo-
gischer Hinsicht optimiert werden. 
Der Elektrosmog wird reduziert.

Potenzialausgleich und 
Schleifenbildung
Wenn Bussysteme in einer Umge-
bung eingesetzt werden, wo Blitz-
einwirkungen oder Störungen
durch Fremdsysteme zu erwarten
sind, kann es zweckmässig sein, ge-
schirmte Kabel zu verwenden und
den Schirm beidseitig aufzulegen.
Voraussetzung ist, dass die elektri-
schen Installationen einen Potenzi-
alausgleich aufweisen, welcher die
EMV gewährleistet. Das Potenzial-
ausgleichssystem muss so ausge-
bildet sein, dass allfällige Span-
nungsdifferenzen nicht über die Ka-
belschirme ausgeglichen werden.
Da Busleitungen von Schalt- zu
Schaltstelle geschlauft und in der
Regel getrennt von den Leitungen
für die Energieversorgung verlegt

werden, können durch die ange-
schlossenen Geräte einschliesslich
deren NS-Speiseleitungen kleinere
bis grössere Leiterschlaufen entste-
hen. Bei Blitzeinwirkung können so
erhebliche Spannungsspitzen ein-
gekoppelt werden. Um dies zu ver-
meiden, sollten die Leitungen der
elektrischen Installationen und die
Buskabel möglichst gemeinsame
Leitungsbereiche aufweisen bzw.
nahe beisammen verlegt werden.
Es gibt keine Standardlösung, wel-
che alle möglichen negativen Ein-
flüsse der verschiedenen Nutzungs-
und Einsatzarten unterbindet. Je
nach Nutzung und Umfeld können
spezifische Massnahmen helfen,
Störbeeinflussungen zu reduzieren.
Autoren: Martin Arnold und Henrik
Lowack, ARNOLD Engineering und
Beratung.
ARNOLD E. u. B. befasst sich mit der
Beratung, Prüfung und Optimierung
in sämtlichen EMV-Belangen des in-
stallationstechnischen Bereiches.
ARNOLD Engineering und Beratung,
8152 Opfikon Tel. 044 828 15 51,
www.arnoldeub.ch


